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See Vorschlag der Gläubigermüchie
in Lausanne

Lausanne , 3. Juli . (Eig . Meldung .) Zu dem Verlauf der
heutigen Arbeiten verlautet , daß der Vorschlag der Gegenseite
uns gewissermaßen inoffiziell zur Kenntnis gebracht worden
ist. Dieser Vorschlag deckt sich weitgehend mit dem bereits ge¬
meldeten, aus verschiedenen Quellen stammenden Angaben:
Er fordert 4 Milliarden Goldmark , zahlbar in Bonds , die der
BIZ . als Treuhänder übergeben würden und von dieser nach
Ablauf von 3 Jahren auf den Markt gebracht werden könnten,
wenn das nach der Kreditlage Deutschlands für möglich ge¬
halten und eiir Ausgabekurs von mindestens 90 Prozent für
kiese fünfprozentigen mit mindestens 1 Prozent jährlich zu til¬
genden Obligationen erreicht würde . Der Zinslauf würde
selbstverständlicherst von dem Tage der Emission einer Tranche
beginnen, also nicht etwa mit Uebergabe an die BIZ . Der
Erlös würde jeweils einem Spczialfonds zur Verfügung ge¬
stellt, dem fonds commun , der im wesentlichen für den Wieder¬
aufbau bestimmt ist. Nicht unter dieses Abkommen würde die
Verzinsung und Tilgung der Doung - und Dawesanleihen , die
belgischen Markverpflichtungen und die Verpflichtungen gegen¬
über Amerika aus dem sogenannten Mixed Claims (41 Mil¬
lionen) fallen , Wohl aber der gesamte Rückstand aus dem Hoo-
verjahr , also nicht nur die gestundeten und in 10 Jahresraten
nachzahlbaren Beträge , sondern auch die ungeschützten Annui¬
täten, die in Form von Vorschüssen bisher auf eine neuentstan¬
dene Schuld der Reichsbahn gestundet wurden.

Nach deutscher Auffassung sollte mit diesem Abkommen die
Gesamtheit der deutschen Reparationsverpslichtungen abgelöst
«nd damit der Teil 8 des Versailler Vertrags erledigt sein.

(Anmerkung : Teil 8 des Versailler Vertrags , der die
Wiedergutmachungen enthält , umfaßt die Artikel 231—-244h
beginnt also mit dem berüchtigten Kriegsschuldartikel .)

Ablehnende Haltung der dentfche« Delegation
zu dem Gläubigervorschlag

Lausanne , 3. IM . In einer Inständigen Besprechung,
die der Reichskanzler und der Reichsautzenminister heute früh
mit Macdonald hatten , wurden die deutschen Einwendungen
gegen den Vorschlag der 5 Gläubigermächte ausgiebig bespro¬
chen. Diese Vorschläge waren im wesentlichen im Laufe des
späten Abends gestern bei der deutschen Delegation bekannt¬
geworden und sind heute früh von Macdonald vorgelegt
worden.

Die Ablehnung der deutschen Delegation stützt sich vor¬
nehmlich auf drei Punkte:

1. Die Höhe der genannten Summe,
2. die Frage der Sicherungen , die zu Gunsten Deutsch¬

lands in das gedachte System eingebaut sein sollen , um die

Begebung von Teilen der geforderten Bonds von einem ent¬
sprechenden Stand der Wirtschafts - und Finanzlage abhängig
zu machen, und

3. die Sicherungsklausel in Bezug auf die amerikanischen
Glänbigeransprüchc an die ehemaligen Alliierten . Diese letztere
Klausel soll allerdings in dem vorgeschlagenen Abkommen
nicht mehr erscheinen , sondern , wie man hört , Bestandteil eines
Protokolls oder eines ähnlichen zusätzlichen Bruchstückes werden.

Wir glauben zu wissen, daß Macdonald sich den deutschen
Argumenten nicht verschlossen hat , die gegen diese und andere
Einzelheiten in entschiedener Verfolgung der bisherigen deut¬
schen Haltung vorgetragen worden sind.

Anschließend an diesen Besuch sind die 5 am Büro beteilig¬
ten Mächte zusammengetreten und haben den Stand der Dinge
weiter beraten . Im Laufe des Nachmittags findet eine neue
Sitzung der 5 statt , die sich den substanziierten deutschen Dar¬
legungen zu widmen haben wird.

Keine formulierten deutschen Gegenvorschläge

Lausanne , 3. Juli . (Eig . Meldung .) Entgegen Behaup¬
tungen , die von französischer Seite ausgestellt wurden , sind in
den beiden Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und
Außenminister mit dem Präsidenten der Konferenz , Macdonald,
keine bestimmten , formulierten Gegenvorschläge überreicht wor¬
den . Es wurden vielmehr die einzelnen Punkte des von Mac¬
donald nur informell mitgeteilten Gläubigervorschlags ein¬
gehend erörtert . Dabei sind von deutscher Seite eine Reihe¬
rechnerischer Beispiele für die Wirkung gegeben worden , die
der Plan der Gläübigermächte auf die deutsche Devisenbilanz
haben würde . Von besonderer Wichtigkeit sind auch die Ein¬
wendungen , die von deutscher Seite wegen der sogenannten Si¬
cherungsklausel erhoben wurden . Die deutschen , Vertreter
haben Macdonald erklärt , daß ein etwaiges deutsches Abkom¬
men gegen absichtswidrige Behandlung in der Frage der
Bondsemmisston bei einem bestimmten Stand der Wirtschafts¬
lage und gegen die Einbeziehung der amerikanischen Gläubiger¬
ansprüche gegen die ehemaligen Alliierten gesichert sein müsse.

Wenn diese berechtigten deutschen Einwendungen gemacht
worden sind, so bedeutet das , wie oben bereits betont , nicht,
daß Deutschland die ganze Konstruktion des Gläubigervorschla¬
ges umzustoßen beabsichtigt , eine Behauptung , die anscheinend
geflissentlich von der Gegenseite verbreitet wird.

Es ist in Len Besprechungen mit Macdonald zur Sprache
gekommen, daß Deutschland auch seinerseits materielle Beiträge
zum Wiederaufbau Europas zu leisten habe den herbeizufüh-
rcn der zweite Hauptzweck der Lausanner Konferenz ist-

Aufmarsch der Eisernen Front und der
NSDAV. in München

cv- München , 3. Juli . Die Polizeidirektion teilt über den
Verlauf der heutigen Aufmärsche der NSDAP , und der Eiser¬
nen Front u. a. mit:

Die Propagandaumzüge der NSDAP , und der Eisernen
Front sind ohne wesentliche Störung verlaufen . Nur an einer
Stelle versuchten einige hundert Kommunisten durch Schreien
und sonstigen Unfug den Zug der NSDAP , zu stören . Um
Tätlichkeiten zu verhüten , mutzten dort Polizeikräftc eingesetzt
werden, die unter Anwendung des Gummiknüppels die kom¬
munistischen Ansammlungen zerstreuten . An einigen weiteren
Stellest kam es zu geringfügigen Zusammenstößen zwischen
Politischen Gegnern . Einige Ruhestörer wurden festgcnommen.

Die Rede Hitlers
München , 3. Juli . (Eig . Meldung .) In dem in unmittel¬

barer Nähe des 'Stadions errichteten Riescnzelt , das Platz für
NW Zuhörer bietet , sprach Adolf Hitler im Anschluß an den
Aufmarsch der SS . und SA . über die politische Lage . Die
Gegner der Nationalsozialisten wollten in der Bewegung nichts
Mderes sehen als nur den Ausdruck der heutigen Not . Die
Bewegung ist aber in erster Linie der seelischen Not des deut-
ichen Volkes entsprungen . Sie sei der Ausdruck der Ideale,
me dem deutschen Volke vorschwebcn . Die Nationalsozialisten
wollten keinen Berus retten , sondern die deutsche Nation . Wenn
Mn sage, die Nationalsozialisten hätten nicht das Recht , Sieg
oder Macht zu beanspruchen , so würden darüber nicht die Poli¬
tiker der Bayerischen Volkspartei entscheiden . Die national-
wzialistische Bewegung sei entschlossen, den Wiederaufbau
Deutschlands durchzuführen , auch wirtschaftlich und zwar in
dem Sinne , daß das Kapital der Wirtschaft dem Volk dienstbar
Wm müsse. Die Arbeiterschaft müsse dem wiedererwachten
Deutschland gewonnen werden , das Fundament aber für den
-tsiederaufbau müsse der Bauer sein. Wenn man auf gegne¬
rischer Seite sage, es nrüsse abgerechnet werden mit dem Regi¬
ment Popen , so kümmere ihn das nicht . Ihn interessieren nur
10*2 ^ sicher das Regiment geführt hätten , vom 7. November

bis in die Gegenwart . — Die Kundgebung verlief ohne
Storung.

Eine unruhige Nacht in Stuttgart
Samstag abend marschierten die nationalsozialistischen

- ' Steilungen in 6 größeren Trupps , teilweise mit Musik,
ou» verschiedenen Richtungen der Stadt , insgesamt etwa 2000

Mann stark, in wohlgeordneten Zügen zum Marktplatz , wo
zwischen 8 und 9 Uhr eine Kundgebung stattfand , zu der sich
Taufende von Zuhörern eingesunden hatten , sodaß der Markt¬
platz mit Menschen dicht gefüllt war . In der öffentlichen Kund¬
gebung sprachen die Abgeordneten Bätzner -Nagold , Gauleiter
Murr und Lehrer Schunds . Die Versammlung nahm , wie uns
berichtet wird , einen störungslosen Verlauf . Nach der Ver¬
sammlung , die bald nach 9 llhr zu Ende war , marschierten
die Nationalsozialisten Trupps geschlossen in ihre Stadtteile zu¬
rück, während sich der zur Altstadt gehörige Trupp auflöste . Die
Leute dieses Trupps begaben sich nun teilweise in ihre Ver¬
kehrslokale , so auch in dasjenige , das sich in der Hauptstätter-
straße befindet . Hier versuchten politisch Andersdenkende in
das Lokal nachzudrängen und warfen mit Steinen auf die
Fenster der Wirtschaft . Die Polizei griff ein und säuberte die
Straße , nahm auch Verhaftungen vor . Schwere Verletzungen
soll es bei diesem Zusammenstoß nicht gegeben haben . Auch
vor dem Gewcrkschaftshaus in der Eßlingerstraße kam es zu
einem Zusammenstoß . Auch hier sorgte die Polizei durch ener¬
gisches Eingreifen für rasche Wiederherstellung der Ordnung.
Weiter wird noch berichtet , daß sich die ganze Nacht über viel
lichtscheues Gesindel vielfach geschlossen in den Straßen der Alt¬
stadt aushielt . Es wurde von der Polizei auseinandcrgetrieben,
sammelte sich aber immer wieder , sodaß das Ueberfallkoinmando
fortgesetzt tätig fein und auch zu zahlreichen Verhaftungen
schreiten mußte . Die Unruhe in der Altstadt , begleitet vielfach
auch von kleineren Reibereien , setzte sich bis zum Tagesanbruch
fort.

Schwere Zusammenstöße

Essen, 3. Juli . Rotsportler, die an der Ruhr -Spartakiade teil-
nahmen, beschossen heute nachmittag vereinzelte Polizeiabteilungen.
Der Wachtmeister Josef Hamma wurde durch einen Kopf- und Bauch¬
schuß getötet. Nach Zeugenaussagen hat die tödlichen Schüsse der 23
Jahre alte Josef Staudinger aus Essen abgefeuert, der jedoch noch
flüchtig ist. Die Fortsetzung der Spartakiade wurde sofort verboten.
Außerdem wurden 24 Personen verletzt. Vier von ihnen schwer.

Wie die Polizei meldet, wurden gestern übend 25 Nationalsozia¬
listen auf dem Wege von Essen nach Stoppenberg von 80 politischen
Gegnern überfallen. Ein Nationalsozialist wurde durch Schüsse ge-
tötet. Ein Kommunist erhielt einen Schuß in den Arm.

Eschwege, ,3. Juli . Bei einem nationalsozialistischenPropagan¬
damarsch durch die Stadt versuchten Kommunisten die Kundgebung
zu ltören. Als die Polizei gegen die Unruhestifter einschritt, schlug
ein Kommunist auf einen Polizeibeamten ein. Nachdem einige
Schreckschüsse keinen Erfolg hatten, gab der Beamte einen scharfen
Schuß ab, der den angreifenden Kommunisten tödlich traf.

König Manuel ll. von Portugal ^
London , 2. Juli . Der ehemalige König Manuel I!. von

Portugal ist am Samstag nachmittag in seinem Palais in
Twickenham bei London gänzlich unerwartet gestorben.

König Manuel entstammte dem Hause Braganza -Sachsen-
Koburg und -Gotha und wurde 1889 als Sohn des König«
Karl l. und der Prinzessin Amalie von Bourbon -Orleans ge¬
boren . Am 1. Februar 1908 wurden sein Vater und sein
Bruder Kronprinz Louis Philipp in Lissabon ermordet , wäh¬
rend Manuel leicht verwundet wurde . Als nächstberechtigter
Agnat bestieg Manuel den Thron . Die steigende Unzufrieden¬
heit des portugiesischen Volkes mit seiner Dynastie nötigte ihn
jedoch schon am 16. Oktober 1910, vor der Revolution nach
England zu fliehen , wo er sich in Twickenham niederließ . 1913
heiratete er seine Base Prinzessin Auguste Viktoria von Hohen-
zollern -Sigmaringen . Die Ehe blieb kinderlos , sodaß mit dem
jetzigen Tode des Königs Manuel das Haus Koburg -Braganza
erloschen ist.

AufrüumungSarbeit im Landtag
* Stuttgart , 2. Juli . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurden im Anschluß an die gestrigen Verhandlungen eine
Reihe von Abstimmungen vorgenommen . Dabei wurde ein¬
stimmig (bei Stimmverweigeruiig der Dentschnationalen ) ein
sozialdemokratischer Antrag angenommen , beim Reich die so¬
fortige Aushebung der unsozialen Notverordnung vom 14.
Juni 1932 zu fordern . Ein kommunistischer Antrag , die Durch¬
führung der Notverordnung zu verweigern , wurde mit 7 Ja,
gegen 26 Nein , 2 Enthaltungen und 33 Stimmverweigerungen
abgelehnt . Mit überwiegender Mehrheit wurde auch ein natio¬
nalsozialistischer Antrag , bei der Reichsregierung die sofortige
Einstellung aller Tributzahlungen zu verlangen , angenommen,
während ein kommunistischer Antrag betr . Austritt aus dem
Völkerbund abgelehnt wurde . Angenommen wurde ferner mit
den Stimmen der Kommunisten , «Sozialdemokraten und Natio¬
nalsozialisten ein kommunistischer Antrag , gegen die bekannt
gewordenen Pläne der Reichsregierung , wonach ein neuerlicher
reaktionärer Angriff auf die Sozialversicherung durch eine Not¬
verordnung beabsichtigt ist, schärfsten Protest zu erheben . Ein¬
stimmig stimmte der Landtag einem Antrag des Bauernbundes
zu , bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß die durch
die Reichsnotverordnung ' ausgehobene Umsatzsteuersreigrenze
von 5000 RM . wiederhergestellt wird - Ablehnung fand ein
nationalsozialistischer Antrag , im Reichsrat gegen die schema¬
tische Einführung der 40 Stundcnwoche zu stimmen . Auch der
Einspruch des Abg . Ulrich gegen einen Ordnungsruf wurde
von der Mehrheit abgelehnt . Im übrigen befaßte sich der
Landtag in seiner heutigen Sitzung mit zahlreichen weiteren
Anträgen und Eingaben , vor allem betr . Schaffung von Ar¬
beitsgelegenheit , Hilfe für die notleidenden Gemeinden , Er¬
werbslosenfürsorge , Arbeitsbeschaffung durch eine Volksanleihe
und freiwilligen Arbeitsdienst . Der Abg . Winker (Soz .) be¬
antragte , den Gemeinden 2 Millionen zur Verfügung zu stellen,
um sie bei ihren schweren sozialen Aufgaben zu unterstützen.
Der Abg . Blankenhorn (NS .) führte die Notlage der
Gemeinden auf das System der letzten 14 Jahre zurück und
erklärte , daß erst im 3. Reich die Arbeitslosigkeit völlig beseitigt
werde . Demgegenüber betonte Wirtschaftsminister Dr . Maier,
daß die Arbeitslosigkeit eine Welterschcinung sei und daß man
die Regierungen der vergangenen Jahre für sie nicht verant¬
wortlich machen könne . Auch das faschistische Italien sei von
der Arbeitslosigkeit betroffen . Wirtschaftsgesetze wirken wie
eine Naturgewalt . Tie württcmbergische Regierung könne da
nur mildern und helfen , wo sie könne . Die Arbeitsbeschaffung
für die nächsten 6 Monate sei in Württemberg gesichert. Tie
Pläne der Nationalsozialisten mit der Abkehr ' vom Goldstan¬
dard führten nur zur Inflation . Am Tag des letzten Regie¬
rungswechsels hatte die städt . Sparkasse 1 ^ Millionen Ab¬
hebung . Die Siedlung sei kein Allheilmittel . Er habe seiner¬
zeit sein Amt zur Verfügung gestellt , aber die Nationalsozia¬
listen hätten ihn mit diesem Amt wieder betrauen wollen . Um
1 Uhr beantragte der Abg . A. Fischer (Komm .), die Sitzung
abzubrechen und auf nächsten Dienstag zu vertagen . Dieser
Antrag wurde abgelehnt . Es sprachen dann noch zunächst
die Abgeordneten Gengler <Ztr .), Stooß (BB .) und Vollmer
(Komm .), der eine dreistündige Rede ankündigtc , die er dann
vor fast völlig leerem Hans hielt . Schließlich sprach noch der
Abg . Müller (CVD .), worauf ein Antrag auf Schließung der
Debatte angenommen wurde . Bei der Abstimmung wurden
die Ausschußanträge angenommen , dagegen alle weiteren Un¬
trägewon nationalsozialistischer , sozialdemokratischer und kom¬
munistischer Seite abgelehnt . Einige weitere auf der Tages¬
ordnung stehende Gegenstände wurden zurückgcstcllt . Nach
sechsstündiger Sitzungsdyuer vertagte sich alsdann der Land¬
tag auf unbestimmte Zeit.
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Neuenbürg , 4. Juli . Der Verwaltungsrat der Oberamts¬

sparkasse hat zum Nachfolger seines bisherigen Beamten Schu¬
macher, der, wie kürzlich berichtet, zum Direktor der Oberamts¬
sparkasse Vaihingen a. E. berufen wurde, den Ratschreiber
Schäfer  hier gewählt. Es hatten sich 34 Bewerber gemeldet.

Muenbürg , 4. Juli . Das am gestrigen Sonntag vom
Musikverein  veranstaltete Gartenfest  im Schulhof war
von schönstem Wetter begünstigt und hatte vom Anfang bis
zum Schluß einen recht güten Besuch aufzuweisen. Der Schul¬
hof, der übrigens zum erstenmal für solchen Zweck freigegeben
wurde, eignet sich geradezu ideal für derartige Veranstaltungen.
Der Mittag war mehr der Jugend gewidmet, die sich nach Ein¬
treffen im Znge sofort den ausgestellten Unterhaltungsgeräten
eifrig widmete. Sieben dem Kletterbaum mit der aufgehängten
Wurst gab es noch eine Menge sonstiger Spiele , an welchen
selbst die Alten ihre Helle Freude hatten . Leider ereig¬
neten sich Labei zwei kleinere Unfälle, welche das nächstemal
die Kinder zu größerer Vorsicht mahnen. Abends, bei dem
sog. „Kinderfest der Alten", griff sehr bald bei der idealen
Beleuchtung durch Lampions und elektrischer Lichter unter
den Kastanienbäumen des Schulhofes eine fröhliche Stimmung
Platz und die Musikkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Otto Wendt war unermüdlich tätig , mit schönen Liederpotpour¬
ris und sonstigen Weisen zum guten Gelingen des Abends
beizutragen, wofür ihnen von den zahlreichen Besuchern je-
weils reicher Beifall gespendet wurde. Erst in später Abend¬
stunde trennten sich die Besucher so nach und nach mit der
innerlichen Befriedigung , beim Musikverein wieder einmal
einige fröhliche, die Alltagssorgen vergessende Stunden verlebt
zu haben.

Neuenbürg , 4. Juli . Bei dem gestrigen Gauturnfest des
Unteren Schwarzwald-Nagold-Gaus in Calmbach nahm auch
der hiesige Turnverein mit schönen Erfolgen teil. Preise
konnten erringen : Altersklasse Vierkamps: 1. Ad. Bodamer
61 P . ; Zehnkamps Mittelst . : 6. Pr . Max Kainer 139 P ., 7. Pr.
Karl Heß 138 P .; Fünfkampf Unterst.: 15. Pr . Adolf Müller
75 P ., 16. Pr . Alfred Wieland 74 P ., 17. Pr . Friedrich Wagner
73  P ., SO. Pr . Max Blaich 70 P .; Zöglinge Zehnkampf ältere:
4. Pr . Karl Eberle 154 P ., 5. Pr . Fritz Freh 151 P .; Volkst.
Vierkampf: 4. Pr . Werner Säufferer 85 P ., 5. Pr . Otto Schu¬
bert 82 P ., 8. Pr . Fritz Gottschalk 76 P ., 9. Pr . Eugen Kraft
74 P ., 11. Pr . Karl Neuhäuser 71 P .; Turnerinnen : Sieben¬
kampf: 2. Pr . Elsa Müller 114 P ., 12. Pr . Emma Geuß 94 P .;
Handgeräte Vierkampf: 10. Pr . Gertr . Bischofs 52 P .; Schwim¬
men: 100 m Brust Turner : 2. Pr . Karl Heß, 3. Pr . Paul
König ; Altersklasse 3: 1. Pr . Richard Höhn. Das Fest nahm
einen schönen Verlauf . Es hinterließ bei allen Turnern und
Turnerinnen einen guten Eindruck und wird neuen Ansporn
und Liebe zum Turnen erwecken. W.

(Wetterbericht .) Nach Durchzug eines Ausläufers der
nordwestlichen Depression ist es in Süddeutschland wieder zu
einem Luftdruckanstieg gekommen. Für Dienstag und Mitt¬
woch ist zwar mehrfach heiteres, aber noch nicht beständiges
und zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfcld , 4. Juli . Das Schauturnen des Turn¬
vereins  am gestrigen Sonntagnachmittag führte viele Zu¬
schauer auf den Turnplatz . Die derzeitige Kampfpause beim
Fußball und das gute Wetter mögen dazu beigetragen haben,
den Platz mehr denn je mit Menschen zu beleben. Die schau¬
lustige Menge bekam sehr Vieles und Gutes zu sehen. Ver¬
schiedene Riegen der Damen und Herren zeigten Freiübungen,
die bei guter Schulung bis zum Gauturnfest erfolgverspre¬
chenden Eindruck machten. Sehr schön wurden die Massen¬
übungen durchgesührt. Auch die Keulenübungen der Damen
fanden besonderen Beifall . Ein Handballspiel der Schüler und
zwei Faustballspiele belebten weiter noch das Bild der Vorfüh¬
rungen . Tie Musik umrahmte die ganze Veranstaltung mit
ihren Vorträgen.

HerrenaU», 2. Juli . (Konzert .) Im Cafe Harzer konzer¬
tierte gestern zum erstenmal ein Künstlertrio , welches seither
in Holland in vornehmsten Gaststätten mit großem Erfolg
aufgetreten war . Kompositionen von Richard Wagner , Verdi
und Kalman, aber auch die beliebten neuen Tanzweisen kamen
mit glänzender Technik, vollendetem Zusammenspiel und reicher
Abwechslung in der Jnstrumeutalbesetzung erfolgreich zum

Vortrag . Die Konzerte werden in den beiden Hauptmonateu
der Kurzeit regelmäßig fortgesetzt.

Odernhausen , 4. Juli . Am Samstag abend wurde unsere
Filialgemcinde Obernhausen von einer schweren Brandkata¬
strophe heimgesucht, welcher 3 Scheunen und ein Wohngebäude
zum Opfer fielen. In der Scheuer der We. Wilhelmine Dittus
z. „Sonne ", die sie an zwei Obernhäuser Bürger verpachtet
hatte, brach abends gegen >411 Uhr Feuer aus , das sich sehr
rasch aus die angebaute Scheuer des Wilhelm Becht ausdehnte,
sodaß beide bis auf den Grund niederbrannten . Hier gelang
es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, sodaß das an¬
gebaute Wohnhaus des Becht gerettet wurde. Inzwischen hatte
sich jedoch das Feuer auf das nahe gelegene Anwesen des
Friedrich Wolfinger, Sensenschmied, übertragen , wodurch das¬
selbe so gut wie vollständig vernichtet wurde. Den vereinten
Wehren von Obernhausen und Gräfenhausen in Zusammen¬
arbeit mit der sehr rasch auf dem Brandplatz eingetroffenen
Weckerlinie aus Neuenbürg gelang es in zielbewußter und an¬
gestrengtester Arbeit , das Feuer so wirksam zu bekämpfen, daß
eine weitere Ausdehnung unmöglich war . Dem Brand fielen
verschiedene landwirtschaftliche und sonstige Einrichtungen , das
kürzlich erst eingebrachte Heu, sowie einiges Kleingeflügel zum
Opfer, während das Vieh alles gerettet werden konnte. Der
Schaden ist groß, doch soll derselbe, wie man hört , durch Ver¬
sicherung teilweise gedeckt sein. Brandstiftung dürfte vorliegen.
Tie notwendigen Erhebungen sind noch im Gange.

Rotensol , 2. Juli . Der Berkehrsverein hat das unbestreit¬
bare Verdienst, durch die Schaffung von Sitzgelegenheit, die
zahlreich vorhanden ist, einem schon seit langem bestehenden
Bedürfnis abgeholfen zu haben. Wenn er nun hier etwas ge¬
schaffen. was dem Kurfremden wie auch der Einwohnerschaft
zugute kommt, so darf er doch auch der Erwartung Ausdruck
verleihen, diese Anlagen zu schützen. — Seit einiger Zeit wird
im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes die Sportplatzanlage
geschaffen, um den spart - und turntreibenden Kreisen Gelegen¬
heit geben zu können, in edlem Wettkampf ihre Kräfte zu
messen. Zugleich hat aber auch durch diese Einrichtung ein
Großteil der Arbeitslosen zeitweise Arbeit gefunden. — In
der letzten Gcmeinderatssitzung wurde der Haushaltplan für
das Rechnungsjahr 1932 beraten und festgestellt. Die Ein¬
nahmen betragen 5670 RM ., die Ausgaben 24 109 RM ., sodaß
sich ein Abmangel von 18 439 RM . ergibt, der durch eine Ge¬
meindeumlage in Höhe von 33 v. H. mit einem Ilmlageergeb¬
nis von 10 317 RM .. ferner durch die zu erwartenden Staats¬
beiträge aus dem Ausgleichsstock, zu dem Lehrergehalt sowie
durch die Ueberweisungen an Reichseinkommensteuer gedeckt
werden soll.

Wsti>bad, l. Juli . Die Bergbahn beförderte gestern 4691
Personen zum Sommerberg . Die Stadt wies einen sehr star¬
ken Fremdenbesuch auf. Um die Mittagsstunden waren die
Straßen dicht mit Autos aus dem ganzen Land und vom
benachbarten Baden bestärkt.

Der Schwarzwaldbezirk des Landesverbands der Kinder¬
reichen, Sitz. Wildbad, schreibt uns:

Tteuerpereinheitlichung — Gerechtigkeit für die Familie!
Gelegentlich des Regierungswechsels ist auch wieder der

Plan aufgetaucht, die verschiedenen auf dem Einkommen la¬
stenden Steuern , Einkommen-, Krisen- und Krisenlohnsteuer
zu vereinigen. Ist ein solcher Plan schon wegen der Verein¬
fachung der Veranlagung und Entlastung der Finanzämter
begrüßenswert , so würde man ihn doppelt willkommen heißen,
weil er Gelegenheit bietet, die schreiende Ungerechtigkeit der
neuen Steuern gegen die Familien zu beseitigen. Krisen- und
Krisenlohnsteuer werden vom Bruttoeinkommen erhoben ohne
Rücksicht auf den Familienstand. Eine solche Regelung steht
in schroffem Gegensatz zu den vielfältigen Beteuerungen aller
Regierungen , die Familie zu schützen. Eine Unterordnung der
Notverordnungssteuern unter die Einkommensteuer würde und
müßte die im Einkommensteuergesetzvorgesehenen Familien¬
ermäßigungen auch aus die neuen Steuern ausdehnen K. B.

Protest gegen Rentenkürzung
Bei der Auszählung der Renten an die Sozialrentner auf

den Postämtern ging es teilweise sehr stürmisch zu. Die Ren¬
ten- und Unterstützungsempfänger und -Empfängerinnen konn¬
ten sich mit den neuen und erheblichen Kürzungen , die jetzt am
1. Juli d. M . in Kraft traten , nur schwer absurden und die
auszahlenden Beamten bekamen manch hartes Wort zu hören.

Gauturnen
des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngaues

am Sonntag de« 3. Juli 1932 in Calmbach

Wohl liegt in der stillen Alltagsarbeit der Vereine
der tiefste Sinn des turnerischen Lebens und wenn sie
fruchtbar und erhebend ist, auch ihre Erfüllung . Aber
wie das ruhige Gangwerk der Uhr, wenn die Stunde voll
ist, zum Glockenschlag aushebt, so werden, wenn die Zei:
erfüllt ist, Turnfeste zu Offenbarungen des turnerischenLebens und Strebens.

Dieser sinnvolle Ausspruch unseres leider so früh verstor¬
benen Oberturnwarts der D. T., Max Schwarze, bildete das
Leitmotiv des Gauturnens , das, um es vorweg zu sagen, in
seiner Durchführung und Gestaltung einen überaus glänzenden
Verlauf nahm. Von Samstag nachmittag 4 Uhr ab wurden
die verschiedenen Schwimmwettkämpfe ausgetragen und neben¬
her stellten die Altersturner in einem Siebenkampf und volks¬
tümlichen Vierkampf ihr Können unter Beweis. Sowohl beim
Schwimmen wie auch beim Altersturnen wurden teilweise
ganz gute Ergebnisse erzielt, obwohl der morgens einsetzende
starke Regen diese Wettkämpfe etwas beeinträchtigte, was sich
beim Schwimmen irr der niedrigen Temperatur besonders nach¬
teilig bemerkbar machte. Ein schlichter, aber eindrucksvoller
Begrüßungsabend vereinigte die auswärtigen Gäste mit dm,
Ealmbacher Turnsreunden in der neuerbauen Turnhalle . Vor¬
stand Rentschler  hieß die Erschienenen herzlich willkommen,
insbesondere unseren 1. Kreisvertreter Hegele, die anwesenden
Gauausschußmitglieder, sowie Bürgermeister Schweitzer. Er
dankte besonders der gesamten Gemeinde für die tatkräftige
Unterstützung, welche dem Turnverein zuteil wurde. Bürger¬
meister Schweitzer  entbot hierauf den Gästen namens der
Gemeinde herzlichen Willkommgruß, würdigte die Bestrebun¬
gen der D. T. und wünschte der Veranstaltung einen schönen
Verlauf und vor allem gutes Wetter . In warmherzigen von
echtem Turnergeist durchglühten Worten überbrachte Kreis¬
vertreter Hegele  die Grüße der Kreisleitung . Er beglück¬
wünschte den Verein nochmals zu seiner neu erbauten Turn¬
halle, hob das gute Einvernehmen des Turnvereins mit der
Gemeinde hervor und sprach letzterer seinen besonderen Dank
aus . Tic Turnhalle sei eine Stätte körperlicher, geistiger und
sittlicher Erziehung der Jugend . Unser Bestreben sei, die Her¬
anbildung eines körperlich erstarkten Geschlechts sowohl ch
Frauen wie der Männer . Dies sei in jetziger Notzeit viel,
viel wichtiger als sich im politischen Parteihader zu zerfleischen.
Brausender Beifall bekräftigte diese Ausführungen . Gauver¬
treter Proß - Calw nahm hierauf Veranlassung, den Vorred¬
nern für ihre wohlgemeinten und treffenden Worte herzlich zu
danken nnd stellte fest, daß im Tv. Calmbach ein reges Turner-
leben herrsche, wovon die neuerstellte Turnhalle das beste Zeug¬
nis ablege, welche nicht nur dem Verein und der Gemeinde,
sondern der gesamten D. T. zum Nutzen gereiche. Vorstand
Rentschler  ließ hierauf ein von Buchbindermeister Bott
gestiftetes goldenes Buch zirkulieren, in welches die Stifter
zum Turnhalle -Fond eingetragen werden. Den turnerischen
Teil bestritten die Turnerinnen des Tv. Calmbach durch exakt
vorgeführte Frei - und Keulen-Uebungen. Eine Gästemann-
schaft des Tv. Pforzheim 1834 und Reichstätter-Engelsbrand,
stürmisch begrüßt, zeigten ein vollwertiges Kunstturnen an
Reck, Barren und Pferd sowie in Kunstfreiübungen, die mit
großer Spannung verfolgt wurden. Das war wirkliche Kör¬
perschule, die den stürmischen Beifall Wohl verdiente. Ehren-
gauturnwart P f r o m m e r - Calw frischte in humorvoller
Weise Begebenheiten auf. Alte Turnerfreundschaft habe ihn
stets mit dem 2w. Calmbach verbunden, insbesondere mit sei¬
nem Turnfreund Adolf Hehdt. Tie Kapelle des Musikvereins
Calmbach brachte durch ihre vorzüglichen und stimmungsvollen
Musikvorträge , die volles Lob verdienen, die richtige Fest¬
stimmung.

Der Sonntagmorgen wurde eingeleitet durch den Weckruf
der Musikkapelle und strahlender Sonnenschein brachte eine ge¬
wisse Erleichterung aller Teilnehmer . Die !Wettkämpfe der
Turner , Jugendturner und Turnerinnen begannen um
llhr früh , denen noch eine Besprechung der Kampfrichter und
Riegenführer vorausging . Auf dem ausgedehnten Turnplatz
herrschte reges Leben und eine bunte Abwechslung der ver¬
schiedensten Wettkämpfe zog die Zuschauer in ihren Baun.
Prächtige Hebungen im Aufbau und Ausführung der Geräte¬
turner und beachtliche Leistungen der Volksturner wie auch der
Turnerinnen und der Jugendturner waren zu verzeichnen, die
mit regem Interesse verfolgt wurden. Reibungslos wickelten
sich die Wettkämpfe ab, ja man hatte das Gefühl , als handle
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„Ja , wir kennen einander ", sagte Tanrilla offen.
„Hier geschah es, daß Sie mich damals aus dem Wasser
zogen."

- Sie war jung und hell , munter , rosenrot gekleidet , in
ihrem siebzehnten Jahr . Johannes big die Zähne zu¬
sammen, lachte und scherzte. Nach und nach fingen ihre
fröhlichen Worte an , ihn wirklich aufzumuntern , sie sprachen
lange zusammen , sein Herzklopfen nahm ab . Sie hatte
noch aus ihren jüngeren Jahren die reizende Gewohnheit,
den Kopf schief zu legen und abwartend zu lauschen, wenn
er etwas sagte. Er erkannte sie wieder , sie überraschte
ihn nicht.

Victoria kam wieder herein , sie nahm den Leutnant
beim Arm , zog ihn mit sich und sagte zu Johannes:

,',Kennen Sie Otto , — meinen Verlobten ? Sie erin¬
nern sich seiner wohl noch."

Die Herren erinnerten sich. Sie sagen die notwendigen
Worte , machen die notwendigen Verbeugungen und trennen
sich. Johannes und Victoria bleiben allein zurück. Er sagt:

„War das die Ueberraschung?"
„Ja ", antwortet sie gequält und ungeduldig , „ich tat

mein Bestes , ich wußte nichts anderes . Seien Sie nun
nicht ungerecht, danken Sie mir lieber ; ich sah, daß Sie froh
wurden ."

„Ich danke Ihnen . Ja , ich wurde froh."
Eine unendliche Verzweiflung legte sich auf ihn , sein

Gesicht wurde leichenblaß. Hatte sie ihm wirklich einmal
weh getan , so war das nun reichlich wieder gut gemacht,
und er war getröstet worden . Er war ihr aufrichtig
dankbar.

„Und dann bemerke ich, daß Sie heute Ihren Ring
tragen ", sagte er dumpf. „Nehmen Sie den nun nicht
wieder ab !"

Pause.
„Nein , jetzt werde ich ihn wohl nicht mehr abnehmen ",

rntmortete kie. j

Sie blickten einander in die Augen . Seine Lippen
bebten , er deutete mit dem Kopf zum Leutnant hin und
sagte heiser und grob:

„Cie haben Geschmack, Fräulein Victoria . Er ist ein
schöner Mann . Seine Epauletten machen ihm gute Achseln."

Mit großer Ruhe gab sie ihm zurück:
„Nein , er ist nicht schön. Aber er ist ein gebildeter

Mann . Das wiegt auch ein wenig .*
„Das gilt mir , Dank !" Er lachte laut und fügte un¬

verschämt hinzu : „Und er hat Geld in den Taschen, das
wiegt mehr."

Sie entfernte sich sofort.
Wie ein Friedloser glitt er von Wand zu Wand.

Tamilla sprach ihn an , fragte nach etwas , er hörte es
nicht und antwortete nicht. Sie sagte wieder etwas , be¬
rührte sogar seinen Arm und fragte abermals vergeblich.

„Nein , da geht er umher und denkt", rief sie lachend.
„Er denkt, er denkt!"

Victoria hörte es und antwortete:
„Er will allein sein. Er schickte auch mich weg ." Aber

plötzlich trat sie ganz bis zu ihm hin und sagte laut : „Sie
grübeln gewiß über eine Entschuldigung nach: Darum
brauchen Sie sich nicht zu bemühen . Im Gegenteil , ich
muß mich bei Ihnen entschuldigen , weil ich Ihnen die Ein¬
ladung so spät sandte. Das war sehr unaufmerksam von
mir . Ich vergaß Sie bis zuletzt, fast hätte ich Sie ganz
vergessen. Aber ich hoffe , Sie verzeihen mir , ich hatte an
so vieles zu denken."

Sprachlos starrte er sie an ; sogar Eamilla blickte
von einem zum andern und schien erstaunt zu sein.
Victoria stand mit ihrem kalten , bleichen Gesicht vor
ihnen und zeigte eine zufrieden « Miene . Sie war gerächt.

„Das sind nun unsere jungen Kavaliere ", sagte sie zu
Camilla . „Wir dürfen uns nicht zu viel von ihnen er¬
warten . Dort drüben sitzt mein Verlobter und spricht von
Elchjagden , und hier steht der Dichteer. und denkt . . .
Sagen Sie etwas , Dichter !"

Er zuckte zusammen ; die Adern an seinen Schläfen
wurden blau.

„Jawohl . Me bitten mich, etwas zu sagen ? Jawohl ."
„Ach nein , strengen Sie sich nicht an ."
Sie wollte schon gehen.
Um gleich auf die Sache loszugehen , sagte er langsam

und lächelnd, aber seine Stimme bebte, um mitten drin
anzufanaen : „Waren Sie vor kurzem verliebt . Fräulein
Victoria ?"

Einiae Sekunden lana war es vollkommen still : alle

drei hörten ihre Herzen schlagen. Camilla antwortete er¬
schrocken:

„Victoria ist natürlich in ihren Bräutigam verliebt.
Sie hat sich eben erst verlobt , wißen Sie das nicht?"

Die Türen zum Speisesaal wurden geöffnet.
Johannes fand seinen Platz und blieb davor stehen

Der ganze Tisch schwankte vor seinen Augen auf und ab,
er sah viele Menschen und hörte ein Summen von Stimmen.

„Ja , bitte , das ist Ihr Platz ", sagte die Schloßherrin
freundlich. „Wenn sich nur alle einmal setzen wollten."

„Entschuldigen Sie !" sagte plötzlich Victoria dicht
hinter ihm.

Er trat zur Seite.
Sie nahm seine Karte und legte sie einige Plätze , sieben

Plätze , weiter unten hin , neben einem alten Mann , der
einmal Hauslehrer auf dem Schloß gewesen war und in
dem Ruf eines Trinkers stand. Sie trug eine andere Karte
zurück und setzte sich.

Er stand da und sah dem allen zu. Die Schloßherrin
machte sich, unangenehm berührt , auf der anderen Seite
des Tisches etwas zu schaffen und vermied es . ihn auzu-
sehen.

Er wurde noch verwirrter als vorher und ging erregt
an seinen neuen Platz . Sein früherer Platz wurde von
einem von Ditlefs Freunden aus der Stadt eingenommen,
einem jungen Mann mit Diamantknöpfen in der Hemden¬
brust. Zu seiner linken Seite saß Victoria , zu seiner
rechten Camilla.

Und das Essen fing an.
Der alte Hauslehrer erinnerte sich an Johannes aus

der Zeit , als dieser noch ein Kind war . und es kam em
Gespräch zwischen ihnen zustande. Er erzählte , daß auch
er in seinen jungen Tagen die Dichtkunst betrieben habe,
die Manuskripte lägen noch da, Johannes solle sie bei Ge¬
legenheit einmal zu lesen bekommene Heute sei er hier¬
her zu diesem Jubeltag des Hauses gerufen worden , daim>
er an der Freude der Familie über Victorias Verlobung
teilnehmen könnte. Der Schloßherr und die Schloßherrm
hätten ihm aus alter Freundschaft diese Ueberraschung be-
reitet.

„Ich habe nichts von Ihnen gelesen ", sagte er. „Pch
lese mich selbst, wenn ich etwas lesen will ; in meiner
Schublade liegen Gedichte und Erzählungen . Sie sollen
nach meinem Tod herausgegeben werden ; ich möchte doch,
daß das Publikum erfährt , wer ich war . Ach ja, wir
Aelteren vom Fache sind nicht so flink mit dem Drucken«
laßen , wie man es gegenwärtig ist. Ihr Wohl !"

(Fortsetzung folgt.)



cs sich um ein großes Schauturnen , wenn nicht die Tätigkeit
der Kampfrichter den Stempel des Wettkampfes aufgedrückt
hätte. Gegen 1l Uhr waren die Wettkämpfe beendet, worauf
sich die Vereine in ihre Lokale zum Mittagessen zurückzogen,
das nach harter Arbeit trefflich mundete. Zu einer machtvollen
Kundgebung gestaltete sich der imposante Festzug durch die
Straßen Calmbachs. Voran der Radfahrerverein mit dem
Symbol der einstigen Flößerei . Nach Einmarsch auf den Fest¬
platz begannen sofort die allgemeinen Freiübungen der Tur¬
nerinnen, denen diejenigen der Turner folgten. Beide Vor¬
führungen erweckten das lebhafte Interesse der zahlreichen
Zuschauer. Ein überwältigendes Bild bot der Auf- und Ab¬
marsch der Turnerinnen und Turner sowie der Vereinsfahnen,
ein Anblick, der jeden Zuschauer mitriß . Hier kommt das schöne
Ideal der Zusammenarbeit ganz besonders zum Ausdruck, das
selten von anderer Seite überboten werden kann. Im Anschluß
hieran richtete Kreisvertreter Kegele  ermunternde Worte
an alle Besucher und gab seiner Freude Ausdruck, daß es ihm
vergönnt war , zum erstenmal der turnerischen Arbeit des
Gaues anwohnen zu können. Wenn man vielfach sagen hört,
daß jetzt in dieser Not keine Zeit zum Festen sei, so haben diese
ein gewisses Recht, aber das scheidet bei den Turnern vollstän¬
dig aus, da unsere Veranstaltungen Feste der Arbeit sind. Was
hier geschaffen werde, gereiche unserem gesamten deutschen
Volke zu Nutz und Frommen . Neben der Pflege der körper¬
lichen Ertüchtigung sei die weitere Aufgabe die Charakterbil¬
dung und das gemeinsame Zusammenbinden, um Diener an
unserem Volke zu sein und somit stehe im Vordergrund die
Pflege deutschen Volksbewußtseins. Er sprach dann die frohe
Hoffnung aus , daß im nächsten Jahre bei dem großen Ge¬
schehen in Stuttgart uns bessere Zeiten beschieden sein mögen,
damit die schwäbische Turnerschaft dieses 15. deutsche Turnfest
glücklich zur Durchführung bringen könne. Mit einem drei¬
fachen Gut Heil auf den Gau , die D- T. und den Tv. Calm¬
bach schloß der Kreisvertreter seine mit großem Beifall aus¬
genommenen trefflichen Ausführungen . Mögen seine Worte
allseitig Beherzigung finden. Anschließend folgten die allge¬
meinen Tänze der Turnerinnen , die ebenfalls warmen Beifall
fanden. Die Vorführungen der Jugendturner an 1 Pferden
erweckten großes Interesse , ein Beweis dafür , daß ein gesunder
Nachwuchs im Gau vorhanden ist. Der Nachmittag wurde
weiter ausgefüllt mit einem Schauturnen der Geräteturncr,
einem Faustballspiel zwischen dem Tv. Höfen und Alzenberg,
sowie einem Handballspiel zwischen Tv. Hirsau und Langen-
brand. Ersteres gewann Älzenberg mit 19 gegen 27 Bälle.
Fm Handballspiel war Hirsan Langenbrand gegenüber spiel¬
technisch überlegen und endete mit 3:7 für Hirsau . Dieses
Spiel war äußerst spannend. Der Aufmarsch zur Siegerehrung
wirkte wieder recht eindrucksvoll. Tie Turner und Turnerinnen
nahmen vor der Tribüne Aufstellung, die Sieger den Eichen¬
kranz in der Hand . Gauvertreter Proß  leitete dieselbe mit
ermunternden Worten ein und betonte, daß Kreisvertreter
Kegele sich über das Gebotene sehr lobenswert ausgesprochen
habe. Er dankte allen Mitwirkenden und beglückwünschte die
Sieger zu ihrem Erfolg . Gauoberturnwart Groß mann,
welcher die Oberleitung des Ganzen hatte , nahm hierauf die
Verlesung der ersten Sieger vor. Das Gesamtergebnis war
für Interessenten an der Tribüne angeschlagen. Nachdem je¬
weils die ersten Sieger auf der Tribüne ihren Kranz aufs
Haupt setzten, folgten sämtliche Sieger nach. Mit herzlichem
Dank an alle, die zum guten Gelingen des Gauturnes bei¬
getragen haben, den Gaufachwarten , dem Turnverein und der
Gemeinde Calmbach schloß der Gauvertreter den offiziellen
Teil des Gauturnens . 8ck.

Ergebnisse der Wettkämpfe:
u) Turner : Zwölfkampf Oberstufe: i . Albert Seeger-

-Ältensteig 205 Punkte , 2. Ernst Dittus -Haiterüach 182P -,.3. An¬
ton Six -Wildbad 169 P . Zehnkampf Mittelstufe : i . Oskar
Metzler-Wildbad 167 P ., 2. Eugen Kaupp-Haiterbach 151 P .,
2. Fritz Wurster -Simmersseld 151P ., 3. Karl Laupp-Conweiler
118 P . Zehnkampf-Unterstufe : i . Ernst Weiß-Schwann 161
Punkte , 2. Alfred Dcngler -Calmbach 161 P ., 3. Karl Feder-
mann -Ottenhausen 159 P . Volkstümlicher Fünfkampf (Ober¬
stufe): p. Robert Regenberg-Calw 98 P ., 2. Gottlieb Kiefer-
Calmbach 81 P ., 3. Georg Gackenheimer-Alzenberg 78 Punkte.
Volkstümlicher Fünfkampf (Unterstufe): i . Erwin Henzler-
Calw 95 P ., 2. Hermann Deuble-Nagold 92 P ., 3. Otto Theu¬
rer-Altensteig 89 P.

b) Jugend : Zehnkampf (Jahrg . 1917/18) : 1. Walter Kohler-
Altensteig 153 P ., 2. Heini Bodamer -Höfen 152 P ., 3. Eugen
Schuon-Haiterbach 150 P . Zehnkampf (Jahrg . 1911/15): 1.
.Julius Helber-Haiterbach 165 P ., 2. Ernst Straßer -Wildberg
159P ., 3. Karl Kohler-Altensteig 155P . Volkstümlicher Bier¬
kampf (Jahrg. 1911/15): 1. Walter Fink-Calw 91 P -, 2. Karl
Schmid-Wildberg 93 P ., 3. Karl Schloer-Calw 87 P.

c) Altersklassen: Siebenkampf (Jahrg. 1893/99): 1. Fritz
Bürkle-Schwann 112 P ., 2. Ernst Bauer -Conweiler 111 P .,
3. August Funk-Schömberg 101 P . Siebenkampf (Jahrg . 1892
und früher Seb.): 1. Emil Hermann-Schwann 95 P ., 2. Gott¬
lob Schmidt-Gräfenhausen 91 P ., 3. Friedrich Dittus -Gräfen-
hausen 85 P -, 1. Gustav Schmidt-Wildbad 75 P . Bolkstüml.
Biexkampf(Jahrg. 1893/99): 1. Ad. Bodamer-Neueubürg 61
Punkte, 2. Paul Spiegel -Gräfenhauseu 51 P ., 3. Eugen Jauch-
Calmbach 50 P.

ck) Turnerinnen: Siebenkampf (Jahrg. 1914 und früher) :
l . Elise Wurster -Calw 120 P ., 2. Elsa Müller -Neuenbürg 114
Punkte, 3. Gertrud Hoffmann -Schömberg 113 P.

e) Jugendturnerinnen : Siebenkampf (Jahrg . 1915/17):
1. Frieda Frey -Altensteig 110P ., 2. Hedw. Bacher-Calw 109P -,
2. Hedwig Knörzer -Calw 109 P ., 2. Maria Maier -Wildbad
109P ., 3. Klara Barth -Ebhausen 104 P . Volkstümlicher Fünf¬
kampf: 1. Gertrud Brüüerle-Calw 80 P ., 1. Elsa Stäb -Wildbad
80P ., 2. Gertrud Engisch-Engelsbrand 79 P ., 3. Hedwig Zieg¬
ler-Calw 75 P . Frei - und Handgeräte -Bierkampf: 1. Jda
Leistner-Höfen 64 P ., 2. Hedwig Fink-Calw 63 P ., 3. Gertrud
Sauer-Calw 62 P.

t) Schwimmen: Turner: Iva m Brust Kl. I: 1. Toni Kirch-
lechner-Wildbad 1,41"/z, 2. Karl Heß-Neuenbürg 1,497'.„ 3. Paul
König-Neuenbürg1.52 Hs- 10« m Brust Kl. II: l. Willibald Löbe-
Mdbad 2,10°/s. IVOm Brust Kl. III: I. Richard Höhn-Neuen-
°urg 2,46 Hz. IVOm Rücken Kl. I: I. Eugen Kempf-Wildberg
GN, 2. Toni Kirchlechner-Wildbad 1,517;. 1VVm beliebig: 1.
Helmut Hunzinger-Rohrdorf 1,48h;, 2. Gustav Schroth-Rohrdorf

3. Paul Spitzenberger-Rohrdors 1,547-,. SVm Brust: 1. Karl
Kaupp-Hjrsau 48 Hz, 2. Erwin Heußler-Altensteig 507;, 3. Walter
Schimpf-Hirsau 51 Hz. 4x50 m Bruststaffel: 1. Turnverein Hirsau.
Turnerinnen: Ivüm Brust Kl. I: l . Lore Heimgärtner-Calw 2,11 Hz,
4 Edith Stauff - Ealw 2,40 Hz. Zugendturnerinnen : unter 18 Jahren:

Emilie Zeugsellner-Wildberg 1,00.

Würllembsrs
Vaihingena. E-, 3. Juli. (Um die Oberamtssparkasse.) In der

utzten Gemeinderatssitzung gab es laut „Enz-Boten" eine erregte
Auseinandersetzung über die Wahl des Verwaltungsrats der Ober-
umtssparkasse, mit der Stadtrat Grözinger gar nicht zufrieden war.
, wollte an Stelle der Bürgermeister, eines Zimmermeisters und

eines Bauern Fachleute in diesem Verwaltungsrat sehen und machte
Vorsitzenden den Borwurf, daß er in der Bezirksratssitzung nicht

Mdrücklich genug für die Wahl von Fachleuten eingetreten sei.
schließlich holte der Vorsitzende das Verordnungsblatt herbei, umInterpellanten davon zu überzeugen, daß der Bezirksrat nur

solche Männer in den Verwaltungsrat wählen konnte, die der Amts¬
versammlung angehören, während für die vom Ministerium noch zu
ernennenden Verwaitungsratsmitglieder dem Bezirksrat nicht einmal
ein Vorschlagsrecht zusteht. Aus der Mitte des Gemeinderats wurde
bei dieser Gelegenheit verlangt, daß nach Abschluß der Revision bei
der Oberamtssparkasse ein ausführlicher Revisionsbericht veröffentlichtwird.

Stuttgart , 2. Juli . (Geldsammlungen der politischen Parteien
aus Anlaß der Reichstagswahl.) Eine Bekanntmachung des Innen¬
ministeriums besagt: Gegen Geldsammiungen, die von politischen
Parteien aus Anlaß der bevorstehenden Reichstagswahl zu Gunsten
ihrer Watstfonds durchgefiihrt werden wollen, hat das Innenmini¬
sterium unter folgenden Bedingungen nichts einzuwenden: 1. Samm¬
lungen von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Straßen und Plätzen
sind nicht gestattet. 2. Soweit in Druckschriften zur Entrichtung von
Spenden an bestimmte Sammelstellen aufgefordert wird, dürfen die
mit der Verteilung der Druckschriftenbeauftragten Personen Spenden
weder erbitten noch annehmen. 3 Die Bestimmungen des Reichs¬
pressegesetzes und des Ausführungsgesetzes hiezu bleiben unberührt.

Stuttgart , 3. Juli . (Wann tritt der Landtag zusammen?) Der
württ. Landtag hat sich am Samstag nachmittag auf unbestimmte
Zeit vertagt und es tu das Ermessen des Präsidenten gestellt, den
Landtag wieder einzuberufen. Lanltagspräsident Mergenthaler er¬
klärte, daß er über die Reichstagswahl und die Zeit der landwirt¬
schaftlichen Arbeiten eine größere Pause legen wolle, sich jedoch Vor¬
behalte, für den Fall, daß die Beratungen des Rechtsausschuffes, der
in dieser Woche noch Zusammentritt, Uber den nationalsozialistischen
Amnestieantrag zu einem positiven Ergebnis führen, den Landtag
noch zwischenhinein für ganz kurze Zeit zur endgültigen Entscheidung
Uber diese Frage zusammenzucufen. — Zu einer größeren Tagung
dürste der Landtag aber kaum vor Ende September zusammentreten.

Stuttgart , 3. Juli . (Beschwerde über den Südfunk). Die
deutschnationaien Abgeordneten Dr. Schott und Dr. Wider haben im
Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: „Der Stahlhelmsührer
Seldte hat die wörtliche Niederschrift einer beabsichtigten Ansprache
zwecks Uebertragung im Süddeutschen Rundfunk vorgelegt. Der Bor¬
trag enthält keine parteipolitischen Ausführungen. Andere Sender
haben den Vortrag zugelassen. Während bei der Reichspräsidentcn-
wahl Propagandawahlreden des Herrn Dr. Brüning und anderer
Redner zugelassen wurden, hat der Ueberwachungsausschußdie Ueber¬
tragung des Vortrags Seldte aus „grundsätzlichen" Erwägungen
abgelehnt. Wir fragen an, worin die Grundsätze bestehen, ob sie ge¬
billigt werden und was das Staatsministerium zur Durchführung
gerechter Grundsätze zu tun gedenkt?"

Stuttgart , 3. Juli . (Großfeuer in Rohracker.) Sonntag früh um
6 Uhr geriet die Nudelmühle in Rohracker aus bis noch unbekanntem
Grunde in Brand. Als um 6.45 Uhr die Stuttgarter Feuerwehr an¬
kam, war bereits der Dachstock abgebrannt und eingestllrzt. Auch der
zweite Stock wurde ein Raub der Flammen: es konnte jedoch ver¬
hindert werden, daß der Brand auf den ersten Stock und die Nachbar-
gebäude Übergriff. Im ganzen arbeiteten neun Schlauchleitungen an
der Bekämpfung des riesigen Feuers. Um 9 Uhr früh konnten die
Feuerwehren wieder einrücken.

Unterhausen, OA. Reutlingen, 2. Juli . (Durch Lastwagen vom
Gerüst geschleudert.) Freitag mittag fuhr ein Lastwagen der Firma
Gebr. Burkhardt an einem Gerüst vorbei, das an dem Wassertucm
angebracht war. Das an dem Gerüst befindliche Lotterseil verfing sich
an dem Wagen und riß den obersten Teil des Gerüstes mit sich.
Der Wagenführer merkte die Spannung und hielt den Wagen sofort
an. Zwei auf dem Gerüst befindliche Personen, der verheiratete
Friedrich Gekeler aus Unterhausen und der verheiratete Friedrich
Gammerdinger aus Oberhausen, stürzten dabei ab. Beide kamen
zunächst auf ein drei Meter unterhalb befindliches Dach, aus dem sich
Friedrich Gekeler an einem Dachhaken noch halten konnte, während
Friedrich Gammerdinger noch weitere acht Meter auf den Hof stürzte.
Ersterer kam mit leichteren Hautschürsungen davon, während letzterer,
der schwere Verletzungen erlitt, sofort ins Bezirkskrankenhausnach
Reutlingen überführt wurde. Sein Zustand ist^ehr ernst.

Biberach, 3. Juli . (Politische Zusammenstöße). Am Samstag
abend kam es im Anschluß an die Wahlversammlung der NSDAP,
in der Waldseerstraße zu einer schweren Schlägerei zwischen Reichs¬
bannerleuten und Nationalsozialisten, bei der es zahlreiche Verletzte
auf beiden Seiten gab. Polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

Aalen, 2. Juli. (Kommunisten verhaftet.) Die Nationalsozialisten
von Aalen hatten die Genehmigung zu einem Umzug erhalten. Diesen
wollten die Kommunisten stören. Sie führten zu diesem Zweck aus
Lastautos Heidenheimer Kommunisten, die sich bei der Scheuer am
Bahnübergang zwischen Heidenheim und Schnaitheim sammelten,
nach Aalen. Dem ordnungsgemäß verlaufenen Umzug der NSDAP,
kam beim Amtsgericht der nicht genehmigte Umzug der Kommu¬
nisten entgegen, an der Spitze die Heidenheimer. Die Aalener Polizei
löste den Kommunisten-Umzug auf und verhaftete 7 Teilnehmer.
Durch das Eingreifen der Polizei wurde ein schwerer Zusammenstoß
verhindert. Die Verhafteten wurden dem Schnelllichter zur Aburteilung
vorgeführt. Dabei bekam der Kommunist Ludwig Kentner3 Wochen
Gefängnis, während sechs weitere Angeklagte mit Geldstrafen von je
12 Mk. belegt wurden.

Der Neckarkanal wird von Mannheim bis
Heilbroun in einem Zug dnrchgeführt

*  Heilbronn , 1 . Juli . Ein Brief des Reichsverkehrsmini¬
sters als Antwort aus eine Eingabe des Bürgermeisteramts
vom 23. Mai d. I . lautet : Die Neckarkanalifierung wird nach
wie vor vom Reich soweit irgend möglich gefördert, damit der
erste Hauptverkehrsabschnitt Mannheim —Heilbronn in Betrieb
genommen werden kann. Die Gründe , die eine Beschleunigung
der Bauarbeiten dringend erwünscht erscheinen lassen, sind mir
nicht unbekannt . Die derzeitige Finanzlage von Reich Mid
Ländern ließ es nicht zu, das bisherige Bautempo beizubehal¬
ten. Der Ausbau des Neckars zur Großschiffahrtsstraße konnte
und kann auch setzt mehr als ähnliche Unternehmungen der
Reichswasserstraßenverwaltung gefördert werden, da die Geld¬
beschaffung sich dadurch ungünstiger gestaltet hat , daß es noch
in neuerer Zeit gelang, privates Geld aufzubringen und eine
gesonderte Finanzierung der Notstandsarbeit bei Heilbronn
zu erreichen. Es besteht weiter die Absicht, im Rahmen eines
jetzt von der Reichsregierung beschlossenen Arbeitsbeschaffungs-
Programms auch am Neckar an den noch fehlenden Staustufen
unterhalb Heilbronns Bauausführungen in Kürze in Angriff
zu nehmen, für die die Geldmittel unabhängig von dem
Reichshaushalt des Reichsverkehrsministeriums ' bereitgestellt
werden. Die in den Kreisen der Heilbronner Wirtschaft an¬
geblich vorhandene Beunruhigung ist unbegründet.

Dom Aettesteueat des Landtags
Einschränkung der Redezeit

* Stuttgart , 1. Juli . Der Aeltestenrat des Landtags nahm
heute zur Frage der Redezeit Stellung . Präsident Mergen¬
thaler regte an, es möchten die Fraktionen und Gruppen
überlegen, ob eine Regelung im Sinne der Einschränkung der
Landtagsverhandlumgen möglich sei. Abg. Andre <Ztr .) sprach
sich dahin aus , daß eine Kontingentierung der Redezeit mög¬
lich und für manche Debatten auch notwendig sei. Es müsse
aber ein Unterschied zwischen Fraktionen und Gruppen ge¬
macht werden. Vielleicht sei auch eine Dreiteilung möglich.
Zunächst müßten die Fraktionen noch gehört werden. Abg.
Kling (CVD-) sprach sich in ähnlichem Sinne aus . Abg. Köh¬
ler (Komm.) wandte sich gegen jede Kontingentierung . Als
Präsident Mergenthaler noch gewöhnlicher Abgeordneter ge¬
wesen sei, habe er von der Redefreiheit den weitesten Gebrauch
gemacht. Abg. Steinmeyer (Soz .) betonte, daß bis setzt im
württembergischen Landtag die weitestgehende Redefreiheit be¬
standen habe. Gewisse einschränkende Bestimmungen seien not¬
wendig. Gestern hätten von 2 Fraktionen 9 Redner zum glei¬

chen Thema gesprochen; das sei ein Unfug. Der Präsident
müsse selbst mehr Wert darauf legen, daß nur zur Sache ge¬
sprochen werde. Ohne die Mitwirkung des einzelnen Abgeord¬
neten sei aber auch der Präsident hilflos. Abg. Murr (NS .)
ist der Ansicht, daß es beim Parlamentarismus nichts mehr zu
veredeln gebe. Die heutigen Zustände entsprechen dem System
und da sei nicht viel zu ändern . Seine Fraktion sei bereit, bei
der Sache mitzuwirken. Abg. Pflüger (Soz .) wandte sich gegen
die Ausführungen des Abg. Murr , die sich einfach gegen Las
Parlament selbst richten. Bei derartiger Einschätzungdes Par¬
laments müsse vermutet werden, daß durch Radauszenen das
Ansehen des Landtags noch weiter herabgesetzt werden solle.
Präsident Mergenthaler stellt fest, daß er und der Abg. Murr
das Ansehen des Landtags nicht schmälern wollen. Die Sitzun¬
gen müßten eben auch einmal verlängert werden. Wirtschafts¬
minister Dr . Maier ersuchte darum , die Fragen der Arbeits¬
beschaffung morgen zu behandeln. Die Sitzungen sollen am
Samstag beendet werden.

Jahresversammlung des Landesverbandes
württ. Amtskörperfchaften

* Stuttgart , 30- Juni . Der Landesverband württ . Amts¬
körperschaftenhielt am 28. Juni unter dem Vorsitz von Land¬
rat Richter-Eßlingen seine Jahresversammlung ab. Vertreten
waren sämtliche Amtskörperschaften. Der Vorsitzende sprach
nach einer kurzen Begrüßung zu einzelnen Punkten des Ge¬
schäftsberichtes, insbesondere zu den vom Verband empfun¬
denen Sparmaßnahmen . Amtskörperschaften und Gemeinden
seien bis zum äußersten mit Wohlfahrtslasten belastet. Reich
und Staat müßten sofort und in größerem Umfang, als dies
durch die neueste Notverordnung geschehen soll, eingreisen. Die
Fürsorge für die Arbeitslosen sei in erster Linie Reichssache.
Auch der württembergische Staat könne sich einer finanziellen
Beihilfe nicht länger entziehen. Zum Schluß wies der Vor¬
sitzende auf die Notwendigkeit einer sofortigen allgemeinen
Verstaatlichung des Vermessungswesens hin. Der Verband
werde seine hierauf gerichteten früheren Anträge bei den zu¬
ständigen Stellen erneuern . Im Anschluß hieran sprach der
Präsident des Deutschen Landkreistags , Dr . v. Stempel , über
aktuelle Fragen der Kommunalpolitik. Er befaßte sich in der
Hauptsache mit der Notverordnung vom 14. Juni 1962 und
insbesondere mit den dort vorgesehenen Bestimmungen über
eine Erleichterung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden , die
es als einen Fortschritt , nicht aber als eine Lösung bezeich¬
net!:. Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Vortrag von
Landrat Drautz-Backnang über „Das Gutachten des Staats¬
sekretärs z. D . Prof . Dr . Popitz über den künftigen Finanz¬
ausgleich vom Standpunkt der Amtskörperschaftsverwaltung ".
Znm Schluß faßte die Mitgliederversammlung einstimmig fol¬
gende Entschließung, die dem württembergischen Landtag und
der württembergischen Regierung zugeleitet werden soll: Die
Mitgliederversammlung des Landesverbands württembergi-
scher Amtskörperschaften stellt fest, daß die Lage der württ.
Gemeindeverbänüe und Gemeinden durch Ueberbürdung mit
Fürsorge - und Wohlfahrtslasten völlig unhaltbar geworden ist
und in vielen Fällen zum finanziellen Zusammenbruch der
Körperschaften führen muß. Die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 14. 6. 1932 hat für Württemberg nur eine be¬
scheidene Erleichterung , aber keine durchgreifende Reform ge¬
bracht. Die Mitgliederversammlung weist daher dringend auf
die Notwendigkeit einer baldigen grundsätzlichenRegelung in
Sachen eines gerechten Finanzausgleichs hin. Hierbei können
die Vorschläge des Gutachtens von Popitz als Grundlage die¬
nen, soweit sie einen Finanzausgleich von unten nach oben,
ein eigenes Gcmeindesteuershstem, bei dem die Realsteuern ihre
Ergänzung in einer großen Personalsteuer finden und eine
Sonderregelung für die Erwerbslosensürsorge unter Aus¬
hebung der Dreiteilung in Erwerbslosenfürsorge , Krisenfür¬
sorge und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge im Auge haben.
Die Mitgliederversammlung betont ausdrücklich, daß höchste
Gefahr im Verzüge ist und bittet daher Regierung und denLandtag , bei der Reichsregiernng nachdrücklichst für eine baldige
grundlegende Reform im Sinne der vorstehenden Vorschläge
einzutreten . Die Mitgliederversammlung erhebt Einspruch
gegen die Belastung des Haushalts der Amtskörperschasten
durch die seitens der Staatshauptkasse erhobenen Verzugszinsen
von lltägig 1>L Prozent für rückständige Staatssteuern . Sie
hält diese Belastung für umso ungerechtfertigter, als die Amts-
körperschnften an der verzögerlichen Steuerlieferung nicht die
geringste Schuld trifft , die Ursache vielmehr in der allgemeinen
Wirtschaftslage zu suchen ist.

Die Wirtschaftslage im Monat Jini
Stuttgart , 1. Juli . Der Württ. Industrie- und Handels¬

tag berichtet über die wirtschaftlicheLage in Württemberg im
Monat Juni : Die stetige Abschwächung der Wirtschaftsinten¬
sität in Württemberg ist in den letzten Monaten etwas ver¬
langsamt und zum Teil überdeckt worden durch die geschäft¬
liche Belebung, die üblicherweise das Frühjahr mit sich
bringt . Diese jahreszeitliche Belebung ist jedoch in diesem
Jahr nur halb so lebhaft gewesen wie im Vorjahr . Wie wenig
stark und anhaltend der jahreszeitliche Einfluß aus die all¬
gemeine wirtschaftlicheLage war , zeigt die bereits Ende Juni
wieder einsetzende Abschwächung der am Anfang des Früh¬
jahrs leicht gebesserten Produktions - und Absatzverhältnisse.
Dieser fortschreitende wirtschaftliche Rückgang zeigt sich gleicher¬
weise in den Produktions - wie Verbrauchsgüterindustrien.
Neben der sehr schwierigen Lage der Maschrnen-Jndustrie
wäre besonders hier auch zu erwähnen die bekannte organi¬
sierte Einschränkung der Erzeugung in der süddeutschen Und
rheinisch-westfälische Baumwollweberei. Allerdings scheinen sich
gerade in der Berbrauchsgüterindustrie auch bereits wieder
ganz vereinzelte Ansätze einer vollzogenen Umstellung auf die
von Grund aus veränderten heutigen Verhältnisse und damit
eines Wiederaufbaues zeigen zu wollen, der im Hinblick auf
den vorhandenen Bedarf der Verbraucher schon bei einer ge¬
ringen , jedoch gesunden Steigerung der Kaufkraft weiter ge¬
fördert werden könnte. Im allgemeinen aber ist vorläufig
fcstzustellen, daß nunmehr auch das württembergische Wirt¬
schaftsgebiet, das vor einigen Monaten vielleicht noch nicht so
stark wie andere Reichstcile in Mitleidenschaft gezogen war , in
gleicher Weise von der Not der Zeit ergriffen ist wie das
übrige Reichsgebiet. Die zunehmenden Schwierigkeiten in der
Fertigwarenausfuhr wirken sich naturgemäß in Württemberg,
das hervorragend an dem Absatz auf dem Weltmarkt bisher
beteiligt war , besonders nachteilig und verhängnisvoll aus.

vacßon
Pforzheim, 2. Juli. Gestern wurde in einem Hause der Süd¬

stadt eine 19 Jahre alte Schülerin tot in ihrem Zimmer aufgefunden.
Sie hat sich offenbar aus Schwermut vergiftet.

I,e1r1e Vßsekileklsn
München, 3. Juli. Am Acker Kogel ereignete sich heute ein

schweres Bergungiück. Zwei Touristen aus Wien und die Schwester
des einen von ihnen stürzten tödlich ab.

Stmmern, 3. Juli. Ueber dem Hunsrück ging am Donnerstag
ein schweres Gewitter nieder, das über zwei Stunden dauerte und
von wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag begleitet war. Be¬
sonders Braunshorn wurde schwer betroffen, wo die Dorfstraßen bis



zu 50 Zentimeter von den Wassermassen überflutet wurden, die alles,
was sich ihnen in den Weg stellte, mitrissen. Die Straßen sind tief
aufqewiihlt. Sehr stark hat die Frucht auf dem Felde gelitten, so
daß kaum noch mit einer Ernte zu rechnen sein kann. In Rödern
wurde durch Blitzschlag ein landwirtschaftliches Anwesen vernichtet.
Der Besitzer und sein Personal konnten nur das Vieh retten, während
alles andere ein Raub der Flammen wurden.

Berlin. 2. Juli . Der Polizeipräsidenthat das Erscheinen des
„Vorwärts" vom 4. bis 8. Juli verboten. Die Entscheidung über das
Verbot der „Kölnischen Volkszeitung" ist vom Reichsgericht auf
Montag vertagt worden.

Dübendorf (Schweiz), 3. Juli . Bei einer Flugveranstaltung
wollte ein Techniker aus einem Flugzeug mit dem Fallschirm ab-
fpringen. Der Mann verfing sich beim Absprung in der Abzugsleine,
die riß. Der Fallschirm öffnete sich daher nicht und der Techniker
stürzte aus etwa 350 Meter Höhe zu Boden und blieb mit zer-
fchmetterten Gliedern tot liegen.

"Genf, 2. Juli . Der Verwaltungsrat des Internationalen Ar¬
beitsamtes hat in geheimer Sitzung den Nachfolger für den ver¬
storbenen Direktor Albert Thomas gewählt. Zum Nachfolger wurde
der bisherige stellvertretende Direktor, der Engländer Butler, bestimmt.

Chicago, 3. Juli . Unter donnerndem Beifall nahm Roosevelt
seine Ernennung zum Kandidaten für die Präsidentjchaftswahlan.

Washington, 2. Juni . Die Bundesregierung schloß das am
30. Juni abgelaufene Haushaltsjahr mit einem Fehlbetrag von 3788
Millionen Dollar ab. Die Bruidesschulden werden dadurch um 2686
Millionen Dollar gesteigert.

Keine Listenverbindnug zwischen Staatspartei
und Zentrum

Berlin, 2. Juli . Von staatsparteilicher Seite wird mitgeteilt:
Die Leitung der Deutschen Staatsvartei hatte, um auf jeden Fall für
die verfassungstreue Mitte die legte Stimme bei der bevorstehenden
Reichstagswahl mandatsmäßig nuszuschöpfen, Verhandlungen mit
dem Zentrum angebahnt, um eine technische Zweckverbindung auf
einer gemeinsamen Reichslifte herzustellen. Der Vorstand der Zentrums¬
partei hat jedoch jetzt beschlossen, ohne Listenverbindungen in den
Wahlkampf zu gehen. Die Deutsche Staatspartei wird nunmehr alle
übrigen praktischen Möglichkeiten eines solchen Versuches prüsen.
Sie ist aber fest entschlossen, unter allen Umständen den Wahlkamps
mit ganzer Kraft zu führen, da jedes Mittel angewandt werden muß,
um die Kräfte der Reaktion und Diktatur nicht zum Siege gelangen
zu lassen.

Todesfchüfse im Gerichtsfaal

Berlin , 2. Juli . Im Amtsgericht Charlottenburg ereignete
sich am Samstag abend eine schwere Bluttat . Im Verlauf der
Verhandlung über einen Erbschaftsprozeß gab ein Prozeß¬
beteiligter, der 50sährige Automobilhändler Gustav Sonnen¬
berg, aus einem Revolver einen Schuß auf seine Prozeßgeg¬
nerin und frühere Freundin Else Döhring ab und verletzte sie
durch einen Bauchschuß lebensgefährlich. Dann schoß er auf
den gegnerischen Anwalt , den Rechtsanwalt Josef Hartmann,
und traf ihn ins Herz. Der Rechtsanwalt erlag kurz darauf
seinen Verletzungen. Dann richtete Sonnenberg die Waffe
gegen sich und brachte sich einen Kopfschutz bei. Er starb nach
seiner Einliefcrung in das Krankenhaus.

Schweres Eisenbahnunglück bei Prag

Prag , 3. Juli . Bei Vlaschin in der Nähe von Deutsch-Brod
in Oftböhmen hat sich in der Nacht zum Sonntag infolge eines
Zusammenstoßesvon Lokalzüaen ein schweres Eisenbahnunglück
ereignet, dem 9 Tote, 12 Schwer- und 20 Leichtverletztezum
Opfer gefallen sind.

Bauernunruhen i« Ostgalizie«
Fünf Tote und mehrere Verletzte

Warschau, 2. Juli . In der Gegend von Lisko in Ostgali¬
zien kam es am Freitag zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen ukrainischen Bauern und Polizei . Die Bauern sollen,
wie es in polnischen Blättern heißt, Lurch kommunistische
Werbetätigkeit gegen die polnischen Landbesitzer aufgewiegelt
worden sein. Man redete ihnen angeblich ein, daß in Kürze
die Leibeigenschaftwieder eingeführt werden solle. Die Bau¬
ern bewaffneten sich daraufhin mit Stöcken und allerlei Feld-
gerätcn , zogen auf die polnischen Gutshöfe , mißhandelten deren
Besitzer, Vertrieben sie und begannen zu plündern . Erst einer
größeren Polizeiabteilung gelang es, die Bauernrevolte durch
Gebrauch von Schußwaffen zu unterdrücken und die aus eini¬
gen hundert Personen bestehende Menge zu zerstreuen. Ins¬
gesamt werden bisher 5 Tote und mehrere Verletzte, darunter
2 Polizisten, gemeldet. Die Polizei nahm mehrere Verhaftun¬
gen vor.

Sportecke.
Das Neueste vom Fußballsport

Länderspiel:
Die deutsche Nationalmannschaft gewann in Helsingsors gegen

die Auswahlmannschaft Finnlands mit 4 : 1 Toren, nachdem das
Spiel bei Halbzeit noch 1: 1 Unentschieden stand.

Städtespiele:
Ulm—Stuttgart 4 :4, Mannheim—Ludmigshafen3 : 1.

Da mit dem gestrigen Sonntag das allgemeine Spielverbot bis
28. Juli in Kraft trat, fanden nur noch ganz wenige

Freundschaftsspiele
statt. Für die Gegend interessieren: Germania Union Pforzheim
gegen Germania Brötzingen3 : 7, Sportklub Pforzheim— Nordstern
Pforzheim 2 : 3, Phönix Karlsruhe—FC. Mühlburg 0 : 1. FSpB.
Frankfurt —Eintracht Frankfurt 3 : 3, 1860 München—Sportklub
Wien 2 : 2, FC. Nürnberg—EpVgg. Fürth 4 : 3. FSpB . Frankfurt
gegen Rotweiß Frankfurt 3 : 0. -s-

Am vorletzten Samstag fand rn Stuttgart eine Aus¬
sprache von Vertretern württ . Bezirksligavereine mit dem Be¬
zirksvorsitzenden über die Gestaltung der Terminliste 1932/33
statt. Dabei wurde Vonseiten des Vorsitzenden mitgeteilt , daß
die örtlichen Verhältnisse es zwingend erscheinen lassen, min¬
destens in der Vorrunde eine ganze Reihe von Samstagspielcn
zu machen, um in den Sportzentren Pforzheim und Stuttgart
wenigstens in der Vorrunde Sonntags nicht zu viele Spiele
auf einmal zu haben- An dem vom Vorsitzenden vor allem
empfohlenen Entwurf wurden seitens der Vereine noch einige
Aenderungen gewünscht, die seitens der Behörde berücksichtigt
werden sollen. Bezüglich der Spiele der Reservemannschaften
wurde einmütig erklärt, daß man die Vorteile dieser Spiele
anerkennen müsse, sodaß für dieses Spieljahr die Vereine FC.
Pforzheim , Union Bückingen, SpV . Feuerbach, Stuttgarter-
Kickers, VfB . Stuttgart , Stuttgarter Sportklub , Sportfr . Eß¬
lingen und Normannia Gmünd sich bereit erklärten, mitzu¬
machen. Bei Birkenfeld  und Brötzingen spielen finanzielle
Momente mit, weshalb Liese Vereine für dieses Jahr auf eine
Zusage verzichten müssen. Bei der weiteren Verhandlung über
die Eintrittspreise , bei welcher Gelegenheit auch Vonseiten
der Vereine geklagt wurde, daß mit den Arbeitslosenausweisen
großer Mißbrauch getrieben wurde, kam zum Ausdruck, daß
die Vereine die verbilligten Eintrittspreise beibehalten sollen.

daß sie aber gleichzeitig gegen den Mißbrauch der Ausweise im
Interesse der ehrlichen Arbeitslosen Vorgehen sollen. Die Fest¬
setzung der Höhe der Eintrittspreise wurde lokalen Aussprachen
der Vereine überlassen. Bei der Schiedsrichtergestellung sollen
in Zukunft auch niedere Sätze angesetzt werden, da heute die
Schiedsrichter nach überall hin durch die Reisebüros Sonn¬
tagsfahrkarten erhalten können. In punkto Ordnungsdienst
versicherten nach längerer Aussprache die Vereine, daß sie alles
tun wollen, um selbst Ruhe zu schaffen, daß sie gleichzeitig
aber auch die Schiedsrichter ersuchen müßten, ihrerseits durch
gute Spielleitung beizutragen , daß wieder Ruhe und Ordnung
auf den Spielfeldern einkehrt. Unter „Verschiedenes" wurde
noch über die letzte Verordnung des Verbandsvorstandes debat¬
tiert , wonach die Vereine ihre Sportplätze aus Grund des
tz 2/4 der Satzungen politischen Parteien nicht zur Verfügung
stellen dürfen. Die Vereine Waren zum guten Teil der Ansicht,
daß cs keine Neutralität verletzen heiße, wenn sie ihre Plätze !
allen Parteien zur Verfügung stellen würden.

Die Termine für die Bezirksliga für die Spielzeit 1932/sz
Vorrunde:

6. 8. Pforzheim — SSE.
7. 8. Feuerbach — Brötzingen ; Bückingen Birkenfeld; Kickers

— Gmünd.
13. 8. Feuerbach — VfB.
14. 8. Eßlingen — Brötzingen ; SSE . — Bückingen; Birken¬

feld — Kickers; Gmünd — Pforzheim.
20. 8. Kickers — SSE.
21. 8. VfB . — Birkenfeld; Brötzingen — Pforzheim; Bückingen

— Eßlingen ; Feuerbach — Gmünd.
27. 8. SSE . — Feuerbach.
28. 8. Gmünd — Brötzingen ; Pforzheim — Birkenfeld; Eß¬

lingen — Kickers; VfB . — Bückingen.
3- 9. Feucrbach — Eßlingen.
4. 9. Birkenfeld — Brötzingen ; Kickers — VfB .; Bückingen

—Pforzheim ; Gmünd — SSE.
10. 9. VfB . — Pforzheim . >
11. 9. Eßlingen — SSE -; Brötzingen — Böckingen; ^

Birkenfeld — Gmünd ; Feuerbach — Kickers. !
18. 9. SSE . — Brötzingen ; Pforzheim — Feuerbach; Eßlingen

— Birkenfeld; Böckingen — Kickers; Gmünd — VfB.
24. 9. Pforzheim — Eßlingen . !
25- 9. Birkenfeld — Feuerbach; VfB . — SSE .;

Böckingen — Gmünd . i
2. 10. Kickers — Pforzheim : Gmünd — Eßlingen,

Brötzingen — VfB .; Feuerbach — Böckingen.
9. 10. Brötzingen — Kickers; SSE . — Birkenfeld ; !

Eßlingen — VfB . i
Die Termine für die zweite Runde der neuen Spielzeit

werden erst später festgesetzt und bekanntgegeben werden. 1

Die badischen Termine

Für die Gruppe Baden sind die Termine noch nicht end¬
gültig , da an den vorliegenden Borschlägen noch einiges ge¬
ändert wird.

*

Leicht.Athletik
Die Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften, bei denen sich Turner

und Sportler gemeinsam die letzten Ausscheidungskämpfe für die
Olympischen Spiele in Los Angeles lieferten, und die Samstag und
in Hannover ausgetragen wurde, stellte im 10 000 Meter-Lauf der
TurnermeisterSyring-Wittenberg mit 31:21,2 Minuten eine neue
deutsche Höchstleistung auf. Beim Stabhochsprung blieb der süddeutsche
Turner Müller  vom T -V. Kuchen  mit der recht guten Leistung
von 4.05 Meter über den Titelverteidiger und Rekordmann Wegener-
Halle Sieger.

IwangS-versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von da
I. Heft 974 Abteilung I Nr . 10. 12- 18, 22. 27, 28. 30—43
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus
den Namen der

Steinhauermeister Albert und Theodor Deuzinger
in Dirkenfeld je zur Bruchteilhälfte

eingetragenen Grundstücke
Geb. Nr . 119 Kirchweg —

und Hofraum
Geb. Nr . 121 Kirchweg —

und Scheuer »
Parz . Nr . 2863 -

., 2857 -

.. 2858 -

., 2859 -
2685 -

SchätzungswertRM.
s 34 qm Wohnhaus

2500
1 s 09 qm Wohnhaus

2938 —
2870 —
2871 —
2872 —
2899 —
2952 —
2954 —
2940 —
2935 —
3615 —
3614 —
2868 —
2869 —
2947 —
2953/2 — 5
2953/1 — 5
2932 — 10

9
6
7
7
7
6
6
6

10
11
11
8
8

10

am
Toten¬

weg

6 a 65 qm Acker
39 3 47 qm Steinbruch

6 3 48 qm „
5 3 48 qm „
8 3 33 qm Acker

2864 — 14 3 46 qm „
59 qm Acker in Reutäcker
30 qm I
22 qm Acker am Totenweq
43qmj
62 qm Acker im Heimig
94 qm Acker am Totenweg
83 qm desgl

5000
300

2500
650
550
420
720
480
250
290
300
300
560
550

13 qm Acker in Reutäckern 300
66 qm desgl. 530
79 qm Ackert.Brunnenäckern 420

desgl.

Acker am Totenweg

380
350
360
500
450
450

16 qm
86 qm
95 qm
87 qm
63 qm
63 qm
89 qm Acker in Reutäckern 540

II. Heft 221 Abteilung I Nr . 2—5 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsoermerks auf den Namen des

Albert Deuzinger , Steinhauers und seiner Ehefrau
Emma geb. Bester in Birkenfeld je zur Hälfte

eingetragenen Grundstücke Schätzuvgswert RM.
Parz . Nr . 2928 — 10 3 80 qm Acker in Reutäckern 320

„ 2929 — 8 a 06 qm desgl . 250
,, 3548 — 9 3 13 qm Acker in Stratzenäckern 300
„ 2693 — 15 3 29 qm Acker im Wasen 300

am Donnerstag den 7. Juli 1SS2 , vorm . 10 Uhr,
aus dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 22. April 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Birkenfeld , den 23. Mai 1932.
Kommiffür : Bezirksnotar Dopfsel.

mit Decke ! u. (Furorrn-NioS 22 ^ 20 >tz

reuckttsktlroulol w rr z . 6V4
diorringpksnnon 3-25
Ooniilili - Klililgo mit lieker Aessioz -Lcksle . 5 - 90

3 I.w. 2 7.N. I l.«r. Ur.

33 H2»4.4 1H-,

Voloeglr» . »4
Salirvi -Pspie » . 84
Klonnsslsr w !l Deckel . I kkllnä 1) 4

Original 2I. ,r . ly , I.tr . I l .ir , 2,', >1, lli .̂

tzs ., hv 28,

veaekto» Sie unrer sroSor LeHSonrier MirnivitttraKs ü
pkorrbaiin

Oberamtsstadt Neuenbürg.

StadlratS - Sitzrmg
am Dienstag den 5. Juli,

nachm. 6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Orisfürsorgesachen
— nichtöffentl. —.

2. Rechtssache.
3. Ausscheiden des Ratschr.

Schäfer.
4 . Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Birkenseld.
Gut erhaltene

Bandsäge
(Rollen -Durchmesser 700 bis
800 mm) wird zu kaufen
gesucht.

Gartenftratze 18.

VMick.-Vertkktbk
können durch Angliederung der Vertretung einer Mittel-
standskrankenkaffe ihr Einkommen erhöhen. Provision so¬
fort bar. Offerten unter D. O. 7375 an Ala , Haast »'
stei« L Bögler , Stuttgart.

Konto-Büchlein
L. Meeh'fche YuchhMdlMZ.

Lein Artikel ist 80 de-

Kaimt, äa 88  er äis ^n-

AtziZenreklanw Mn?Mt-
kskren konnte!

Schömberg.
Eine erstklassige, 39 Wochen

trächtige

Ksllriri
setzt dem Verkauf aus

Friede . DnrLhardt,
Talstraße 165.

Aelt. erfahrene

Kindergärtnerin
sucht Stelle in Heim oder
Familie bei ganz besch. An¬
sprüchen, würde evtl, auch and.
Posten annehmen.

Angebote unter N . an die
Enztäler - Geschäftsst. erbeten.

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens E . Meeh ' fche Buchdruckerei.
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